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£>te ibea
$n einem §auê am SBoëporuê
©tanb ein ÄTabier, braun rate Socoêmtfj.
Sie Saften gelb rate ein Sßferbegebtfj.
©rauf fpielte eine ejotifct)e SJcifj.

Sa plöfaüdj @tn rDtttjigcë fjerbftbrauneê SBIatt
9rat)t auf Ijaarfeinen Seinen, ©ein Äörper fdjeint platt:
Gcê ftrebt gu ben iJcoten alë ging eê jum Sanje.
$d) faf) ncifjer jefjt Ijht: Gcê raar eine SBanje.

Saê Sier raar fjier eigentlicf) unangcbradjt.
SSaê Ijaben raoljl feine SSerraaubten gebadjt,
2ff§ ber SBangeitiimgling, bom Söafm betört,
SSerftefj bte ÜJcatrafce, bie alle ernäljrt??
Ilm fief) lieber auf bie 9Jîuftf ju legen?!
9ïîan fpradj ficljer: Sfetb fjier, fdjon ber Seute raegcu!

SBir ftnb adjtbarc ^Bürger! $n biefem Ü3ett
SBurb' ein jeber bon ttnfrem ©efdjledjte fdjon fett!
9<cur ber lebt glücffidj, nur ber fiat eê gut,
Ser bie 2)cenfdjfjett, lote mir'ê tun, attêfaugt biê aufê 93lut!
Su rairft fefjen !" Sodj fie fpracfjett nur in ben Sßtnb.
(§ört raoljl je auf bernünftige ©ftern ein Äinb?)
Saê SBänjletn frod) auf bie üftoten fetjt bort.
Sie SJcifj griff barauf einen äicifjaf'f'orb,
Senn fte I)telt (pfjantaftifdj raie Son Dttieljote)
©te SBanje für eine SSicrtelnote.

^el^t raenbet fic fjaftig baë Scotenblatt
Unb brücft fo bte borrai^'ge SSanjc ganj platt.
Siefe rief, alê ber fidjere Sob ifjr fdjon brofjte:
©efjt, idj fterbe alë eine eigene 9Î o t e !" Dr. xao*

Steber Stebelfpalter
3ln einem fefjr äentralfdjtoetäertfdjcn

©rjmnafium fjat cin ^ßfjtlofopfjtepro»
feffor ein eigenes raeltanfdjaulicfjcë
5ßrobuft fjerauêgegebcit; fein SBeftefjcn
gefjt mit SRüdficfjt auf ßctjrgeij unb
Skrfegerljonorar ftreng barauf auê,
ba| jeber ©tubent" fidj biefen Äate=
djiêmuê gulegt. Gcinmal errai fdjt er
aber bod) einen ©djttlbigeu, ber fiefj
Ijerauëlitgen raill, inbem er borgibt,

bafj baê Sefjrmittef bergriffett fei. Sie
überfdjäumenbe greube beê ^Srofefforê
enbet mit ber tjödjft befrüblidjen ©nt»
beefung, bafj ber 35eftanb beê SSerlagcê
noefj bië jur übetnädjften ©eneration
auêreidjt. SBütenb fäfjrt er in ber nädj=
ften ©tunbe auf ben SJciffetäter foê, ber
fidj injroifdjen mit einem alten, un=
gebunben geraorbenen ©jemplar ein=
gebeeff fjat. Ofjne Gërfoïg; benn nadj
furjer Unterfucfjuttg fdjleubert ber ge»

ftrenge ^tjilofopfjuê bie gebruefte Se=

benëroeiëljeit 51t 33oben mit ben 3öor=
ten: Saê ift nidjt mein S3udj, meine
*BI)tIofopf)te fjat einen SerM!"
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Die idea
In einem Haus am Bosporus
Stand ein Klavier, braun wie Cocosuuß.
Die Tasten gelb wie ein Pferdegebiß.
Drauf spielte eine exotische Miß.

Da plötzlich Ein wiuziges herbstbraunes Blatt
Naht auf haarfeineu Beinen. Sein Körper scheint platt:
Es strebt zu den Noten als ging es zum Tanze.
Jch sah näher jetzt hin: Es war eine Wanze.

Das Tier war hier eigentlich unangebracht.
Was haben wohl seiue Verwandten gedacht,
Als der Wanzeujüngling, vom Wahn betört,
Verließ die Matratze, die alle ernährt??
Um sich lieber auf die Musik zu legen?!
Man sprach sicher: Bleib hier, schon der Leute wegen!

e Wanze
Wir sind achtbare Bürger! Jn diesem Bett
Würd' ein jeder von unsrem Geschlechte schon fett!
Nur der lebt glücklich, nur der hat es gut,
Der die Menschheit, wie wir's tun, aussaugt bis aufs Blut!
Du wirst sehen !" Doch sie sprachen nur in den Wind.
(Hört Wohl je auf vernünftige Eltern ein Kind?)
Das Wänzlein kroch auf die Noten jetzt dort.
Die Miß griff darauf einen Mißakkord,
Denn sie hielt (Phantastisch wie Don Quichote)
Die Wanze für eine Viertelnote.

Jetzt wendet sie hastig das Notenblatt
Und drückt so die vorwitz'ge Wanze ganz platt.
Diese rief, als der sichere Tod ihr schon drohte:
Seht, ich sterbe als eine eigene Note!" r», -a-s

Lieber Nebelspalter!
An einem sehr zentralschweizcrischen

Gymnasium hat ein Philosophieprofessor
ein eigenes weltanschauliches

Produkt herausgegeben; sein Bestehen
geht mit Rücksicht auf Ehrgeiz und
Verlegerhouorar streng darauf aus,
daß jeder Student" sich diesen
Katechismus zulegt. Einmal erwischt er
aber doch eineu Schuldigen, der sich

herauslügen will, indem er vorgibt,

daß das Lehrmittel vergriffen sei. Die
überschäumende Freude des Professors
endet mit der höchst betrüblichen
Entdeckung, daß der Bestand des Verlages
noch bis zur übernächsten Generation
ausreicht. Wütend fährt er in der nächsten

Stunde auf deu Missetäter los, der
sich inzwischen mit einen: alten,
ungebunden gewordenen Exemplar
eingedeckt hat. Ohne Erfolg; denn nach
kurzer Untersuchung schleudert der ge¬

strenge Philosophus die gedruckte
Lebensweisheit zu Boden mit den Worten:

Das ist nicht mein Buch, meine
Philosophie hat einen Deckel!"
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